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Titelbild 

Lok 2b der D¿rener Kreisbahn (Humboldt, Baujahr 1908). Sie war bis 1960 bei der DKB 

eingesetzt. Quelle: Eisenbahnstiftung Solingen, Herr B¿gel. 
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²ĆĖĲĆĖġ ÓÙĚ ĥġĆĖĚ 

 

Misstrauen und Angst 

machten sich breité 

 

                                            

Liebe Leserinnen und Leser ! 

 

Mit Beginn des Eisenbahnzeitalters, das man in unserer Region mit dem Bau der 

Strecke ĂAachen-D¿ren-Kºlnñ im Jahre 1841 ansetzen kann, kamen so manche 

Zweifel auf, ob dieses ĂAbenteuer Eisenbahnñ in der Zukunft einen erfolgreichen 

Bestand haben w¿rde. 

 

Die Bem¿hungen der zustªndigen Vertreter aus Politik und Geschªftswelt, die mit 

sicherem Weitblick f¿r die Zukunft planten, jedoch in der Bevºlkerung wenig Anklang 

und Unterst¿tzung fanden, wurden in diesen Anfangsjahren nur sehr schleppend 

belohnt. Die damals allerorts den Neuerungen der Technik noch ªuÇerst misstrauisch 

und zur¿ckhaltend gegen¿berstehende Bevºlkerung bef¿rchtete, dass die neuen 

feuerspeienden und starken Rauch entwickelnden ĂFeuerwagenñ, wie man damals die 

Lokomotiven nannte, die B¿rger in ihrer Gesundheit und in ihrer Ruhe stºren w¿rden. 

 

Dennoch ï oder sagen wir es deutlicher ĂGott sei Dankñ ï setzten sich die 

dampfbetriebenen Eisenkolosse nach und nach durch und das damalige preuÇische 

Eisenbahnnetz wuchs von Jahr zu Jahr an. Die Eisenbahn eroberte letztendlich auch 

das D¿rener- und Z¿lpicher Land. 

Auch die in diesem kleinen Buch behandelten Eisenbahnstrecken sind die Frucht 

dieser abenteuerlichen und aufstrebenden Zeit in der damaligen Rheinprovinz. 

Bereits im Jahre 1864 konnte die Strecke ĂD¿ren-Z¿lpich-Euskirchenñ der 

Rheinischen Eisenbahngesellschaft in Betrieb genommen werden. Von den drei hier 

beschriebenen Strecken ist diese als einzige heute wieder aktiv.  
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1880 wurden alle Eisenbahnstrecken in PreuÇen verstaatlicht. Das ĂPreuÇische 

Kleinbahngesetzñ aus dem Jahre 1892 ermºglichte jedoch den Landkreisen, eigene 

staatsunabhªngige Eisenbahnstrecken f¿r die lªndlichen Regionen zu unterhalten. So 

wurden dann auch 1894/1895, die ĂEuskirchener Kreisbahnenñ, die gleich mit zwei 

Strecken aufwarteten, ins Leben gerufen und auf die Menschen in der Z¿lpicher Bºrde 

und in der Eifel losgelassen.  

 

Diesen Ă1-Meter-Spur-Bahnenñ folgte 1908 die ĂD¿rener Kreisbahnñ mit ihrer 

normalspurigen Stammstrecke ĂD¿ren-Nºrvenich-Z¿lpichñ, die 1910/1911 bis Embken 

erweitert wurde. Beide Strecken wurden in den 1950er und 1960er Jahren aus 

unterschiedlichsten Gr¿nden wieder eingestellt und vollstªndig abgebaut. 

 

Das Ihnen nun vorliegende B¿chlein kann nicht das ganze AusmaÇ der Pionierzeit der 

regionalen Eisenbahn zum Ausdruck bringen, vielmehr soll es einen kurzen und 

dennoch ausreichenden ¦berblick ¿ber die Anfangszeit dieser industriellen Hochzeit 

in der damaligen Rheinprovinz bzw. in der Z¿lpicher Bºrde ermºglichen. Daher sind 

auch viele Daten, Fakten und Themen, die wohl der eine oder andere Eisenbahnfreund 

vermissen wird, nicht in dieser Dokumentation zu finden. Dennoch hoffe ich, dass das 

hier Zusammengestellte Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, einen ordentlichen ¦ber- 

und Einblick in die Anfangsjahre der drei regionalen Eisenbahnen Bºrdebahn, 

Euskirchener- und D¿rener Kreisbahn verschaffen kann.  

Viele Fakten und Daten konnte ich aus den Chroniken der D¿rener Kreisbahn und 

viele Fotos aus den Bilddateien der Eisenbahnstiftung, Solingen, und aus dem 

Kleinbahnen-Museum Bruchhausen-Vilsen entnehmen, wof¿r ich mich sehr herzlich 

bedanke.  

¦brigens war urspr¿nglich mit dem Begriff ĂEisenbahnñ nur der aus Eisen herge-

stellte Fahrweg gemeint.  

 

Ich w¿nsche Ihnen viel Freude mit diesem Buch. 

                                                    

 Wtx}ª<_t¤t¢ \Î{{t¢ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Fahrweg
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Kapitel 1 

 
 

Die Bºrdebahn 
 

ĂEuskirchen-Z¿lpich-VettweiÇ-D¿ren.ñ  
 

Einweihung der Strecke am 06.10.1864. 
 

 

Nach der Inbetriebnahme der Eisbahnstrecke ĂAachen-Düren-Kºlnñ 1841 durch die 

Rheinische Eisenbahngesellschaft gab es recht schnell Überlegungen, auch das 

Euskirchener- und Zülpicher Land mit Eisenbahnen zu erschließen.  

Im März 1862 beauftragte die preußische Regierung die ĂRheinische Eisenbahn-

Gesellschaftñ mit dem Bau einer Eisenbahnlinie von Düren über Euskirchen  nach 

Kall. 

Am 24.11.1862 schloss die Stadtverwaltung in Euskirchen mit der ĂRheinischen 

Eisenbahngesellschaftñ einen Vertrag ¿ber die ¦berlassung eines Grundst¿cks von 12 

Morgen am P¿tzberg in Euskirchen f¿r den Bau eines Bahnhofs an der neuen Strecke. 

 

Noch im Jahre 1862 begann man schlieÇlich mit dem Bau der Strecke von D¿ren nach 

Euskirchen und spªter bis nach Gerolstein und Trier. 

 

Bereits im Sommer/Herbst 1864 war der Oberbau zwischen Euskirchen und D¿ren 

beendet, so dass am 3. Oktober des Jahres die Abnahme der Strecke erfolgte und die 

Genehmigung zum Betrieb der ĂBºrdebahnñ erteilt werden konnte. 

 

Der Bau des Bahnhofs in Euskirchen und die Erweiterungen u.a. mit Wasserturm, 

Lokschuppen und mit einer Drehscheibe gingen rasch voran. Der Bahnhof verf¿gte 

seinerzeit ¿ber f¿nf Stellwerke.  
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Gleichzeitig mit der Errichtung wurden die Bahnhöfe in Zülpich und Vettweiß gebaut. 

In Düren bestand bereits ein Bahnhof seit 1841 (heutiger Langemarckpark), der am 

15.04.1874 an anderer Stelle in Düren neu errichtet wurde und heute noch steht. 

 

Im Jahre 1871 wurde die Strecke bis Kall erweitert und am 01. Oktober 1875  konnte 

man von Euskirchen nach Köln fahren. Es folgten weitere Strecken ab Bahnhof 

Euskirchen bis nach Bonn 1880 (nach der Verstaatlichung der Eisenbahn) und ab 

1890 konnte man von Euskirchen nach Münstereifel reisen. 

 

 

        Die Rheinische Eisenbahngesellschaft, Köln.   

 

Im Jahre 1836 wurde die ĂRheinische Eisenbahn -

Gesellschaft ñ in Köln  gegründet, deren erster 

Präsident Ludolf Camphausen wurde (links).  

Daneben gab es seit 1836 auch noch die Aachener 

ĂPreußisch -Rheinische Eisenbahngesellschaft ñ. 

(gegründet von David Hansemann) 

 

Am 09. Juli 1837  kam es nach der Vereinigung beider 

Eisenbahn-Gesellschaften zur Neugründung mit dem 

Firmennamen ĂRheinische Eisenbahn -Gesellschaft ñ 

in Köln.  

Ab 1844 bis zur Verstaatlichung 1880 war Gustav 

Mevissen   (Bild rechts) der Präsident der ĂRheinischen 

Eisenbahn-Gesellschaftñ. Er war bei der Streckener-

öffnung am 06.10.1864 im Amt. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_von_Mevissen
https://de.wikipedia.org/wiki/Gustav_von_Mevissen
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Eisenbahnkarte Rheinprovinz , 

kurz vor der Verstaatlichung  1880. 

 

Quelle: MMegatherium - Eigenes Werk CC BY-SA 4.0 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinische_Eisenbahn-
Gesellschaft#/media/Datei:Railway_map_of_the_Rhein_Province_and_Westfalen_(ca._1880).png 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=User:MMegatherium&action=edit&redlink=1
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0
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Erºffnung des neuen Bahnhofs in Euskirchen. 

 

Am 06. Oktober 1864  wurde in Euskirchen die ĂBördebahn ñ von Euskirchen  über 

Zülpich und Vettweiß nach Düren  mit einem großen Volksfest eingeweiht. Die 

Dampflokomotive "Roer" zog bei der Erºffnungsfahrt um 07:09 Uhr morgens sieben 

Personenwagen von Euskirchen nach D¿ren. 

 

 

Bahnhof 

Euskirchen 

um 1900. 

 

 

 

 

 

Auf dem Bahnhofsvorplatz stand bis Mai 1928 ein Kriegerdenkmal (im Bild links). Die 

Bªume und Rasenflªchen wurden in den 1930er Jahren mit und mit zur¿ckgebaut.  

Bei den Bombenangriffen 1944 durch die Alliierten wurde die gesamte Bahnanlage mit 

allen Gebªuden zerstºrt.  

 

Die Z¿lpicher Zeitung schrieb am 06.10.1864: 

 

Z¿lpich, 6. Oktober. Heute Morgen wurde die neue Bahnstrecke 

ĂEuskirchen-D¿renñ erºffnet. Gegen 7 Uhr 9 Min. startete der 

erste Zug, dessen Annªhern durch Bºllersalven angek¿ndigt 

wurde. Der B¿rgermeister, der erste Schullehrer mit seinen 

Zºglingen sowie eine groÇe Anzahl B¿rger von Z¿lpich waren 

anwesend und empfingen den ankommenden Zug mit einem 

lauten ĂHurrahñ. Die Station war von einem bis zum anderen Ende 

mit Flaggen und Laubwerk geschm¿ckt. Die Besichtigung der Stationsgebªude 

dauerte bis zum spªten Abend an (Foto: B¿rgermeister war damals Josef Ruhr, Anm. 

des Autors).         
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Erster Fahrplan f¿r die neue Strecke ĂEuskirchen-D¿renñ mit 

Anschluss an die Strecke Aachen-Kºln (1841). 

 

 

Für die Strecke ĂD¿ren-Euskirchenñ brauchte die Dampflok in den Anfangsjahren ca. 

50 Minuten. Ein Eilzug schaffte dieselbe Strecke in nur 32 Minuten.  

 

Im Jahre 1880 erfolgte die Verstaatlichung der 

ĂRheinischen Eisenbahn-Gesellschaftñ durch das 

Königreich Preußen.  

Auch die Strecke ĂD¿ren-Euskirchenñ war nun in den 

Händen der ĂKºniglich PreuÇischen Eisenbahn-

Verwaltung zu Kºlnñ. Abgelöst wurde sie 1920 ï 

1945 von der Deutschen Reichsbahn, 1949 -1994  

von der Deutschen Bundesbahn und seit 1994 von 

der Deutschen Bahn AG. 

______________________________________________________________________________ 

Seite ĂBºrdebahnñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopªdie. Bearbeitungsstand: 20. November 2024, 
13:43 UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294 
(Abgerufen: 18. Februar 2025, 14:11 UTC). Rabensteiner - Eigenes WerkLogo der KPEV an einem 
preuÇischen Gepªckwagen. 

https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6nigreich_Preu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Rabensteiner
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C3%B6niglich_Preu%C3%9Fische_Eisenbahn-Verwaltung
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                Der Bahnhof in Euskirchen, 1864. 

Foto oben: Bahnhof Euskirchen um 1900. 

Aus ĂEuskirchen so wie es warñ von Hubert Meyer, Droste Verlag D¿sseldorf, ISBN 

3770003748.Repro/Fotoarchiv Kreismedienzentrum Euskirchen. 

BahnhofstraÇe mit Blick auf das Empfangsgebªude des Bahnhofs, 1916. 
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                  Der Bahnhof in D¿ren, 1874. 

 

                                              Der 1874 erºffnete Bahnhof in D¿ren. 

Betreiber der neuen Strecke ĂD¿ren-VettweiÇ-Z¿lpich-Euskirchenñ war die ĂRheinische 

Eisenbahngesellschaftñ in Kºln.  

Bei der Erºffnungsfeier der Strecke im Jahre 1864 fuhren die Z¿ge noch vom 

Vorgªngerbahnhof am heutigen Langemarckpark (erºffnet 1841) ab.  

Im Jahre 1880 wurde der Bahnhof und die Strecke unter Bismarck verstaatlicht.  

 

________________________________________________________________ 

Foto: Stadt- und Kreisarchiv D¿ren, Mappe 2 Bild 0006.   
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Der Bahnhof in Z¿lpich, 1864. 

 

 

Der Bahnhof Z¿lpich wurde 1864 von der Rheinischen-Eisenbahn-Gesellschaft f¿r 

die Strecke ĂD¿ren - Euskirchenñ errichtet und in Betrieb genommen.  

Ab 1895 diente er als ¦bergabebahnhof zur Euskirchener Kreisbahn und von 1908 bis 

1962 zur D¿rener Kreisbahn.  

Bahnhof Z¿lpich 

Anfang der 1960er Jahre. 

 

Das Bahnhofsgebªude ist heute 

samt Lagerschuppen noch 

erhalten und vermietet. 
 

 

2025 soll die Bahnhofsanlage mit Mittelbahnsteig, Gleiserneuerung, Anpassung des 

Spurplans und Anpassungen bei der Signaltechnik umgestaltet werden. 

______________________________________________________________________ 

Fotos: Oben Kreismedienzentrum Euskirchen. Unten: Kºlner Stadtanzeiger 1961. 
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                       Bahnhof VettweiÇ, 1864. 

Bei Erºffnung der Strecke ĂD¿ren ï Euskirchenñ am 06. Oktober 1864 wurde 

auch ein Empfangsgebªude in VettweiÇ eingeweiht. 

        Der Bahnhof wurde 1961 abgerissen und durch einen neuen Bahnhof ersetzt.  

        Auch dieser Bahnhof wurde 1983 geschlossen und in Privatbesitz verkauft. 

Foto: Privatsammlung ĂSchirmer-Hoyerñ, VettweiÇ. 
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Bahnhof Bubenheim 

Zwischen Rommelsheim und Jakobw¿llesheim liegt Bubenheim . Der Bahnhof, der 

1880 (1884?) an der Strecke ĂD¿ren-Euskirchen eröffnet wurde, diente in den 1970er 

Jahren als Verladestelle für Panzer aus der Dürener Panzerkaserne, wodurch die 

Fahrten der Kettenfahrzeuge durch die Dürener Innenstadt vermieden werden 

konnten. Das Empfangsgebäude wurde seit 1982 nicht mehr von der Bahn genutzt.  

Zeitweise hatte Bubenheim einen Haltepunkt am ĂBubenheimer Spielelandñ. 

 

Die Erºffnung des Bahnhofs wird in der 
Fachliteratur unterschiedlich mit 1880 

oder 1900 angegeben. 

Einer Verºffentlichung der ĂKºniglichen 
Eisenbahn-Direktionñ vom16. September 
1884, abgedruckt in der Kºlnischen 
Zeitung vom 08.09.1884, ist als 

Erºffnungstag der 25. September 1884 
zu entnehmen. 

 

       Quelle: Kºlnische Zeitung, 18.09.1884 
Oben: Der ehemalige Bahnhof .Papa1234 CC 

BY-SA 3.0 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rommelsheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Jakobw%C3%BCllesheim
https://de.wikipedia.org/wiki/Empfangsgeb%C3%A4ude
https://de.wikipedia.org/wiki/User:Papa1234
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Ehemaliger Bahnhof 

in 

 D¿rscheven, 1880. 

 

Bahnhofsgebªude in D¿rscheven. 

Bis zur Stilllegung der Strecke 1983 hatte D¿rscheven einen eigenen Bahnhof, der 

ebenso wie der Bahnhof in Bubenheim erst viele Jahre spªter an der Strecke ĂD¿ren-

Euskirchenñ errichtet wurde. Heute dient das Gebªude als Wohnhaus. 

________________________________________________________________________ 

Foto: Sammlung History-Club Z¿lpich. 
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1955 

Haltepunkte Jakobw¿llesheim und Nemmenich. 

 

Seit 1955 hat Jakobw¿llesheim einen Haltepunkt an der Bºrdebahn. Bei seiner 

Errichtung 1955 wurde der Bahnsteig durch ein kleines Wetterhªuschen veredelt. 

Ebenfalls im Jahre 1955 wurde am westlichen Ortsrand von Nemmenich  eine 

Bahnstation eingerichtet. Dazu wurde ein kleines Wetterhäuschen errichtet. Wie schon 

der Haltepunkt in Jakobwüllesheim wurde auch dieser Haltepunkt mit der Stilllegung 

der gesamten Bördestrecke im Jahre 1983 aufgegeben.  

Nemmenich musste nun 30 Jahre warten, bis endlich unter großen Anstrengungen 

u.a. der Stadt Zülpich, des Bürgerbahnvereins und anderer Beteiligten am 20. Juli 

2013 der neue Haltepunkt im neuen Glanz eröffnet werden konnte. Im März 2020 fiel 

der Unterstand einem Brandanschlag zum Opfer und musste abgebaut werden. 

Mehr zu diesem Thema erfährt man aus dem Buch Ă150 Jahre Eifel-Bördebahn 

1864-2014ñ des Arbeitskreises Eifelbahnen, der IG Rurtalbahn e.V. und des 

Bürgerbahnvereins e.V., Seiten 29-36. 

Bei der Erºffnungsfeier durfte der neue Dieseltriebwagen ĂRegioShuttleñ nicht fehlen. 

                                        

                                   Fotos: Archiv Presse/Rurtalbahn GmbH, Herr A.Barth. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Jakobw%C3%BCllesheim
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      1913: Aufmarschplan f¿r den Kriegsfall. 

Der so genannte Aufmarschplan 

(ĂSchlieffen-Planñ) sah f¿r den 

Kriegsfall vor, den grºÇten Teil 

der deutschen Landstreitkrªfte im 

Westen gegen Frankreich einzu-

setzen.  

 

Im Rahmen dieses Aufmarschplans wurde im Jahr 1913 auch die ĂBºrdebahnñ f¿r 

Truppentransporte ausgewªhlt. Der Bahnhof VettweiÇ wurde auf acht Gleise 

erweitert. F¿r das Kriegsgerªt wurde eine Rampe errichtet.  

 

Zweites Gleis f¿r die Franzosen. 

Unter der franzºsischen Regie in 

den 1920er Jahren baute man 

die ganze Strecke von D¿ren bis 

nach Euskirchen zweigleisig 

aus, was in D¿rscheven heute 

noch an einem Teilst¿ck zu 

sehen ist. Bis 1955 wurden die 

zusªtzlichen Gleise nahezu 

vollstªndig wieder entfernt. 

Nach den Wirren des Zweiten 

Weltkriegs ging die Strecke am 

29. April 1945 wieder in Vollbetrieb, wurde aber immer mehr zur¿ckgefahren. 

________________________________________________________________ 

Vgl. Seite ĂBºrdebahnñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopªdie. Bearbeitungsstand: 20. November 

2024, 13:43 UTC. URL: 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294 (Abgerufen: 18. 

Februar 2025, 14:02 UTC) Fotos: Sammlung History-Club Z¿lpich. 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294
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Kriegsschªden an der ĂBºrdebahnñ 1945. 

 

                 Bahnhof Euskirchen kurz nach dem 2. Weltkrieg. 

Anstelle des zerstºrten alten Empfangsgebªudes wurde 1956 ein neues Gebªude im 

neuen Stil entworfen und gebaut. 

                    Quelle: Repro/Fotoarchiv: Kreismedienzentrum Euskirchen. 
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Bahnhof Düren, 1945.  

Bahnbetriebswerk Düren. Im Gegensatz zum Empfangsgebäude wurde es völlig 
zerstört. Das Empfangsgebäude besteht relativ unverändert seit 1874.  

           

 Bahnhof VettweiÇ, 1945. 

Soldaten der 1. US Army in VettweiÇ 

Ende Februar 1945. 

_________________________________ 

Abbildung oben: Markus Lenz, Frankfurt 
am Main.Verweis:https://www.trolley-mission.de/de/luftaufnahmen/duerenBahnbetriebswerk Düren 
und Lokschuppen im Zweiten Weltkrieg. Quelle: Bildarchiv. Fotos unten: Sammlung A. Trostorf, 
Merode. 

https://www.trolley-mission.de/de/luftaufnahmen/dueren


20 
 

Die Bºrdebahn fªhrt wieder ï 

Nachkriegszeit 1945/46. 

 

Die Alliierten hatten bei der Befreiung unserer Region im Februar/Mªrz 1945 - und 

teilweise auch schon mittels Luftangriffe ab 1944 - viele Schienen der Region zerstºrt. 

Die Bºrdebahn diente im Krieg den amerikanischen Truppen als Nachschublinie von 

Aachen ¿ber D¿ren nach Bonn und Koblenz. Daher konnte diese Strecke bereits im 

September 1945 f¿r den Reiseverkehr mit Dampflokomotiven genutzt werden. 

Anfang der 1950er Jahre, kurz nach Gr¿ndung der Deutschen Bundesbahn 1949, 

unterzog die DB die Bºrdebahn einer umfassenden Modernisierung.  

1950 wurde die Geschwindigkeit auf der Strecke von 60 km/h auf 100 km/h erhºht.  

Fast 40 Jahre lang konnte die Strecke von den Reisenden genutzt werden, bis eine 

weitere Wirtschaftlichkeit der Strecke in Frage gestellt wurde. Die Strecke wurde 

schlieÇlich im Sommer 1983 von der Bundesbahn stillgelegt ï vorerst. 

________________________________________________________________________________ 

Foto: Sammlung A.Trostorf, Merode. 
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"Guten Tag, die Fahrkarten 

bitte!" Das Musterbeispiel 

eines DB-Schaffners aus den 

1960er Jahren mit Kursbuch 

und einer Fahrkartenzange. 

Damals gr¿Çte man allerdings 

noch militªrisch und der 

Wortlaut war wohl auch ein 

etwas anderer. Auch die 

Schaffnerzangen haben sich 

¿ber die Zeit sehr geªndert.  

Zur Zeit der ĂEdmondschen 

Fahrkartenñ (unten), die aus 

d¿nner Pappe bestanden, 

wurde neben der Lochung auf 

der R¿ckseite das Datum und 

die Zangen-Nr. eingeprªgt ("Lochzange"). Das Datum bestand nur aus Tag und Monat. 

Mit Einf¿hrung der Papierfahrkarten mussten auch neue Zangen ("Stempelzangen") 

eingef¿hrt werden, die beim Lochen des Fahrscheins einen Farbstempel auf der 

R¿ckseite erzeugten (Foto,1961). 

 

                              Edmondsche Fahrkarten. Format 30,5 mm Ĭ 57 mm. 

_______________________________________________________________ 

Foto: Grandt, mit freundlicher Genehmigung der Eisenbahnstiftung, Herr B¿gel. Der Geselle - Eigenes 
Werk, Fahrkarten 2./3. Klasse in Deutschland, 1947 und 1970 CC BY-SA 3.0 

 

https://commons.wikimedia.org/w/index.php?title=User:DerGeselle&action=edit&redlink=1
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
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Ehemalige Z¿ge der Strecke ĂD¿ren-Z¿lpich-Euskirchenñ 

515 558 als Pendelzug auf der Strecke D¿ren - Z¿lpich - Euskirchen im Bahnhof 

Euskirchen. (23.02.1981) Foto: Peter Schiffer. Mit freundlicher Genehmigung der 

Eisenbahnstiftung Solingen, Herr B¿gel. Die Strecke wurde 1983 stillgelegt. 

 

 

Bahnhof Z¿lpich mit dem Bºrdeexpress, der durch die Unterst¿tzung der Anlieger-

kommunen, des Landes Nordrhein-Westfalen, der Verkehrsbetriebe und vieler ehren-

amtlicher Helfer in Betrieb genommen werden konnte. Foto aus 2007. 

__________________________________________________________________ 

Quelle: P1000342kopievx1 CC BY-SA 
2.5https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Z%C3%BClpich_train_station?uselang=de#/media/Fi
le:P1000342kopievx1.jpg/2 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.5
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/2.5
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           Ehemalige Dampfloks auf der Bºrdebahn. 

 

Oben und unten: Dampflokomotive aus der Baureihe 38 auf der Strecke ĂD¿ren-

VettweiÇ- Z¿lpich-Euskirchenñ, 1958.  

               

 

_________________________________________________________________________ 

Foto oben: Mit freundlicher Genehmigung der Eisenbahnstiftung Solingen, Herr B¿gel.  

Foto unten: Bundesarchiv, Bild 183-15765-0014 / CC-BY-SA 30. 



24 
 

           Z¿ge von D¿ren ¿ber Z¿lpich nach Bonn. 

 

212 114 ist mit einem Personenzug aus D¿ren ¿ber Euskirchen in Bonn eingetroffen. 

(11.06.1970) Foto: Wolf-Dietmar Loos. 

 

 VT 95 in Bonn. Bis zum 27.05.1979 konnte man von D¿ren ¿ber Euskirchen nach Bonn 

durchfahren. (1965) Foto: Michael Heinze. 

 

________________________________________________________________________ 

Beide Fotos: Mit freundlicher Genehmigung der Eisenbahnstiftung Solingen, Herr B¿gel. 
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Mit dem Akkutriebwagen  

schneller ans Ziel. 

Akkutriebwagen ETA 515 in Euskirchen (Foto: R. Keller, Stolberg). 

 

Fahrzeit nur knapp İ Stunde.  

Die Speichertriebwagen boten in den 1980er Jahren, in denen sie auf der 

Nahverkehrsstrecke D¿ren-Z¿lpich-Euskirchen eingesetzt wurden, eine beachtliche 

Schnelligkeit. F¿r die Strecke ĂEuskirchen-D¿renñ brauchte er 31 Minuten Fahrzeit.  

Der Schnellbus 98 f¿r diese Strecke, der am Busbahnhof in Euskirchen startete und 

u.a. ¿ber Z¿lpich und Froitzheim zum ZOB D¿ren fuhr, benºtigte daf¿r 55 Minuten [1] 

und der heutige normale Bus, der Ă¿ber die Dºrfer fªhrtñ, braucht f¿r die Strecke um 

die 80 Minuten. 

Der SB 98 D¿ren-Euskirchen wurde vor einigen Jahren eingestellt und fªhrt als 

ĂRurtalbus 290ñ noch zwischen D¿ren und Froitzheim. Seit dem Fahrplanwechsel am 

15. Dezember 2019 werden tªgliche Fahrten mit dem RB 28 zwischen D¿ren und 

Euskirchen angeboten. 

________________________________________________________________ 

[1] Vergl. auch Wolfgang M¿ller, Ă150 Jahre Eifel-Bºrdebahn, S.77. 
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Am 07.09.1949 ¿bernahm die Deutsche Bundesbahn. 

DKB kaufte 2002 die Gleisanlage der Bºrdebahn. 

 

Am 07.09.1949 wurde die ĂDeutsche Bundesbahnñ gegr¿ndet und ¿bernahm auch die 

Strecke ĂD¿ren-Euskirchenñ. Nach weiteren 34 Jahren wurde der Nahverkehr D¿ren-

Euskirchen von der Deutschen Bundesbahn am 27. Mai 1983 eingestellt. Die Strecke 

lag nun hinsichtlich des Personenverkehrs still. 

Am 19. Dezember 2002 kaufte die D¿rener Kreisbahn von der ĂDeutschen Bahnñ 

(gegr. 01.01.1994) die 310.000 Quadratmeter groÇe Gleisanlage von D¿ren bis 

Z¿lpich zum Preis von rund 860.000 Euro. Die G¿terabfertigung der ĂDeutschen Bahn 

AGñ wurde bereits seit dem 1. April 2000 von der ĂRurtalbahn GmbHñ ¿bernommen.  

Seit 2006 hielt der ĂBºrdeexpressñ im Sommerhalbjahr sonntags und feiertags 

wieder im Bahnhof Z¿lpich. Der Betrieb der Bahn wurde 2015 ganzjªhrig auf samstags, 

sonntags und feiertags ausgeweitet.  

Zum Fahrplanwechsel am 15. Dezember 2019 startete der Vorlaufbetrieb mit einem 

tªglichen Angebot als RB 28 zwischen D¿ren und Euskirchen.   

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________________________________________________________________ 

Textquelle: Claus Weber (2023): ĂStellwerk Zf im Bahnhof Z¿lpichò. In: KuLaDig, Kultur. 
Landschaft. Digital. URL: https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-110478-20141218-
3 (Abgerufen: 10. 02.2025. Foto: Archiv History-Club Zülpich.       

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Bundesbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%BCrener_Kreisbahn
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-110478-20141218-3
https://www.kuladig.de/Objektansicht/O-110478-20141218-3
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Die Bºrdebahn ist heute eine eingleisige (fr¿her zweigleisige), nicht elektrifizierte 

Nebenbahn (fr¿her Hauptbahn) im Rheinland, die von D¿ren ¿ber Z¿lpich nach 

Euskirchen f¿hrt. Der Name leitet sich von der Z¿lpicher Bºrde ab. Bis zur 

Wiederaufnahme des tªglichen Personenverkehrs am 15. Dezember 2019 hatte die 

Strecke zuletzt vor allem Bedeutung f¿r den G¿terverkehr. Die auf dieser Strecke unter 

der Bezeichnung Eifel-Bºrdebahn verkehrende Regionalbahn-Linie RB 28 bot bis 

Januar 2023 tªglich mindestens sieben Fahrtenpaare. Die f¿r Dezember 2022 

vorgesehene Verbesserung des Angebots auf einen Stundentakt an allen Tagen der 

Woche wurde mit Wirkung ab 08. 01. 2023 umgesetzt.   

Am 23. April 2018 erwarb die ĂBeteiligungsgesellschaft Kreis D¿ren mbH (BTG)ñ den 

nördlichen Teil des Dürener Bahnhofs von der ĂDB Netz AGñ. Der Kaufgegenstand 

wurde danach von der ĂBTGñ an die ĂRurtalbahn GmbH ñ (RTB) verpachtet. 

Im gleichen Vertrag wurde der Betriebs¿bergang von der ĂDB Netz AGñ auf die ĂRTBñ 

vereinbart. Die ĂBTGñ ist mit dieser Vereinbarung nun Eigent¿merin, wobei die ĂRTBñ 

Pächter und Betreiber (Eisenbahninfrastrukturunternehmen) für den Bahnhof Düren-

Nord wurde. [1] 

Seit dem 08. Januar 2023  fährt die Bördebahn im täglichen Stundentakt zwischen 

Euskirchen und Düren; sie trägt die Bezeichnung RB 28.  

 

___________________________________________________________________________ 

Seite ĂBºrdebahnñ. In: Wikipedia ï Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 20. November 2024, 

13:43 UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294 

(Abgerufen: 13. Februar 2025, 18:03 UTC) Foto: Archiv History-Club Zülpich. [1]  Quelle: 

Beteiligungsgesellschaft des Kreises Düren mbH, Herr Berrisch, 22.1.2024. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Nebenbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Hauptbahn
https://de.wikipedia.org/wiki/Rheinland
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_D%C3%BCren
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Z%C3%BClpich
https://de.wikipedia.org/wiki/Bahnhof_Euskirchen
https://de.wikipedia.org/wiki/J%C3%BClich-Z%C3%BClpicher_B%C3%B6rde
https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_der_SPNV-Linien_in_Nordrhein-Westfalen#Linien_20–29
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=B%C3%B6rdebahn&oldid=250521294
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2019: Der Umbau des Bahn¿bergangs 

beendete die Zeit des alten ĂStw.Zwñ in Z¿lpich. 

 

F¿r das erste Stellwerk in Z¿lpich 

(Zf) geht man heute von einer Bauzeit 

um 1925 aus. Es stand an der 

Rºmerallee.  

Die ersten Planungen f¿r eine neue 

und moderne Z¿lpicher Bahnanlage 

mit neuen Gleisanlagen und mit einer 

zeitgemªÇen Technik setzte dem in 

der Bevºlkerung liebgewonnenen 

alten Gebªude ein trauriges Ende.  

Stw-Zw um das Jahr 1925. 

Laut Aufstellung der Bundesbahndirektion Kºln vom 01.11.1949 wurde das Stellwerk 

damals noch als Stw. Zw bezeichnet. 

Viele Jahre wurden hier vom Fahrdienstleiter die Weichen gestellt, die Schranken 

bedient und die f¿r einen reibungslosen Schienenverkehr notwendigen Signale 

gestellt. 

Bei den Luftangriffen auf Zülpich, insbesondere bei dem verheerenden Angriff am 

Heiligen Aben d 1944, bei dem die Stadt Zülpich fast völlig zerstört wurde, kam es 

auch hier zu schweren Zerstörungen am Bahnhof und am Obergeschoss des 

Stellwerks. 

In der Nachkriegszeit konnte das Gebäude wieder in den vorherigen Zustand versetzt 

werden. Der Bahnhof wurde Anfang 1960 neu gebaut, wurde aber nach der Stilllegung 

der Strecke im Jahre 1983 vermietet. 

                                    Foto: Sammlung Sebastian Petermann. 
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Bereits in den 1990er Jahren wurde aus dem Stellwerk Kurbel und Hebel ausgebaut, 

die hier nicht mehr gebraucht wurden. 

 

     Nichts blieb zur¿ck! 

Danach wurde das Gebªude noch 

einmal renoviert und zwischen 

2007 - 2017 u.a. als Vereinsheim 

der ĂIG Rurtalbahnñ genutzt.  

Am 01.Oktober 2019 begannen 

die Abrissarbeiten am Stellwerk 

Z¿lpich (Foto). 

Ein zweites Stellwerk stand an der 

ehem. Überführung zur DKB und 

wurde nach der Stilllegung der 

Bördebahn 1983 zurückgebaut. 

___________________________________________________________________ 

Quellen: https://stellwerke.info/stw/stw.php?id=10326 und Sebastian Petermann (Fotos). 

https://stellwerke.info/stw/stw.php?id=10326
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   Arbeitsplªtze f¿r viele Generationenéf¿r immer verschwunden. 

Blick auf die Hebelbank des mechanischen Stellwerks in Z¿lpich. ¦ber die am Hebel 

befestigte Seilscheibe und Drahtzugleitung wird das Umstellen zur AuÇenanlage, z.B. 

f¿r ein Signal, ¿bertragen. 

Die neugestaltete Bahnanlage an der Römerallee, Frühjahr 2025. 

Fotos: Sebastian Petermann, Euskirchen (oben), History-Club Zülpich (unten). 
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                                Anhang:  

                             Die Strecke                        

Bahnhof Düren , 1864                      

Bahnhof Distelrath                                 

Haltepunkt Binsfeld , 2006                               Bahnhof Zülpich 1864  

Haltepunkt Rommelsheim , 2019                  Haltepunkt Nemmenich  

Bahnhof Bubenheim 1884-2019                       Haltepunkt -Ülpenich  

HP Jakobwüllesheim 1956                       Bahnhof Dürscheven 1880  

Haltepunkt Vettweiß , 1864                                        Haltepunkt Elsig  

Bahnhof Zülpich -Kappa , 2003                   Bahnhof Euskirchen ,1864 

Seit dem 20.01.2025 finden an der gesamten Strecke Bauarbeiten statt. 

Neue Haltepunkte gibt es bzw. sind geplant in Distelrath, Z¿lpich-¦lpenich, Z¿lpich-

D¿rscheven, Euskirchen-Elsig, sowie Euskirchen West an der GeorgstraÇe.  

 

Im Bahnhof Euskirchen wurde an Gleis 46 ein neuer - von der Strecke nach Trier 

unabhªngiger - Bahnsteig in Betrieb genommen. Der Bahnsteig ist 55 cm hoch, 120 

Meter lang und dazu barrierefrei errichtet.  

Die Rurtalbahn hat diesen Streifen gepachtet und ab dem 12. Juli 2021 mit einer 

Investitionssumme von ¿ber 15 Millionen Euro in Betrieb genommen.  

            

https://de.wikipedia.org/wiki/Haltepunkt
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Clpenich
https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%BCrscheven
https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%BCrscheven
https://de.wikipedia.org/wiki/Elsig
https://de.wikipedia.org/wiki/Rurtalbahn_GmbH
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         Vier Bahnhºfe der alten Strecke in heutiger Zeit. 

 

Bahnhof D¿ren 

Bahnhof Euskirchen 

 

 

 

 

 

Der Bahnhof in Z¿lpich. 

__________________________________________________________________ 

Foto unten: KlausMiniwolf - Eigenes Werk CC BY-SA-4.0, 
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/Oben: gemeinfrei. Mitte. 

User:Ratheimer~commonswiki CC BY-SA 3.0. https://creativecommons.org/licenses/by-
sa/3.0/ 

https://commons.wikimedia.org/wiki/User:KlausMiniwolf
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Ratheimer~commonswiki
http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/
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Die beiden ehemaligen Bahnhofsgebªude in VettweiÇ wurden inzwischen abgerissen 

bzw. zu einem Mehrfamilienhaus umgebaut und durch einen Haltepunkt ersetzt. 

       Oben: Bahnhof 1961 bis 1983 

und nach dem Umbau zu einem 

Mehrfamilienhaus. 

 

Rechts: Heutiger Haltepunkt in 

VettweiÇ. 

 

Fotos: Sammlung Schirmer-Hoyer, 

VettweiÇ, und History-Club Z¿lpich. 


